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Grußwort 
 
Obwohl es immer wieder mit großes 
Anstrengungen verbunden ist, ist es ein 
weiteres Jahr gelungen, für Opfer von 
sexuellem Missbrauch und Betroffene da zu 
sein, was für diese so sehr nötig ist. Wir sind 
oft die einzigen, die sich sofort kümmern und 
notwendige Hilfe anbieten. Wir haben unsere 
Arbeit weiter ausgebaut und können stolz 
sein, auf ein sehr ereignisreiches und 
erfolgreiches Jahr zurück blicken zu können.  
Wir haben Projekte für Prävention erarbeitet 
und diese auch an Schulen und Kindergärten durchgeführt. Wir haben 
organisiert, dass Heidi Hassenmüller in 10 Schulen gelesen hat, was 
viele nachdenklich gemacht hat.   
 
Auch in diesem Jahr ist unser Bekanntheitsgrad weiter gestiegen und 
wieder haben wir einen Anstieg von Opfern und Betroffenen, die den 
Weg zu uns gefunden haben, zu verzeichnen. Dies zeigt immer wieder,  
wie wichtig unsere Arbeit ist.  
 
Zu leisten sind diese Erfolge nur deshalb, weil etliche ehrenamtliche 
Mitglieder, aber vor allem der Vorstand, im ständigen Einsatz ist und 
sehr gut zusammenarbeitet. Wir haben in 13 Sitzungen und mehreren 
Arbeitstreffen  die Planungen und Vorgehensweisen besprochen. Die 
Vorstandsschaft ist ein Team und es erfüllt uns mit Zufriedenheit, 
gemeinsam Gutes auf den Weg zu bringen. Was uns weniger Freude 
bereitet, ist die Tatsache, dass viel von unserer Energie dafür 
aufwenden müssen, um das Fortbestehen unseres Vereins zu sichern.    
 
Danke all denen, die auch in diesem Jahr wieder Stunde um Stunde 
geopfert haben, Danke all denen, die durch großzügige Spenden 
geholfen haben, dass wir unsere Arbeit fortsetzen und intensivieren 
konnten. Danke auch denen, die Mitglied geblieben und geworden 
sind! Damit zeigen wir, dass wir sexueller Gewalt nichts anderes als 
ein klares Nein entgegen zu setzen haben.  
 

Eva Kaltschmidt 
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Wer ist Rauhreif? 
 
Gegründet wurde die Arbeitsgemeinschaft gegen sexuellen Missbrauch 
e. V. im Jahr 1993. Die Gründungsgruppe von Rauhreif waren Frauen 
und Männer, die aufgrund ihrer beruflichen Tätigkeiten 
(Rechtanwältin,Pädagoginnen, Sozialpädagogen/Sozialpädagoginnen, 
Therapeuten/ Therapeutinnen) mit der Thematik des sexuellen 
Missbrauches konfrontiert waren. Unterschiedliches Fachwissen wurde 
zusammengetragen und ausgetauscht. 
 
Seit 1996 unterhält Rauhreif eine Beratungsstelle im Stadtgebiet 
Ansbach, an die sich Betroffene, Angehörige und Ratsuchende in Stadt 
und Landkreis wenden können.  
Die genaue Lage der Beratungsstelle wurde bis jetzt zum Schutz der 
Betroffenen weitestgehend anonym gehalten. 
 
Im Oktober 2000 ist die Beratungsstelle ins Stadtzentrum umgezogen. 
Durch die Nähe zum Bahnhof und durch die zentrale Lage kann sie 
jetzt leichter erreicht werden. 
 
Ein neues Ziel unserer Arbeit ist auch, die Beratungsstelle allgemein 
bekannter werden zu lassen und so noch mehr Menschen den Zugang 
zu uns zu ermöglichen. 
 
Der eingetragene Verein ist als mildtätig anerkannt und Mitglied im 
Dachverband des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes. 
 
Unsere Ziele 
 
∗ Hilfe anbieten für Betroffene von sexuellem Missbrauch, deren Angehörige 

und Bezugspersonen: Frauen, Mädchen, Männer und Jungen. 
∗ Beratung und Begleitung von Betroffenen von sexuellem Missbrauch, 

deren Angehörigen und Bezugspersonen, von (professionellen) Helfern/ 
Helferinnen. 

∗ Bewusstmachen und Aufdecken von sexuellem Missbrauch in der 
Gesellschaft und Initiierung von Veränderungsprozessen. 

∗ Unterstützung von Initiativen zur Selbsthilfe. 
∗ Prävention. 
∗ Erhaltung und Ausbau der Beratungsstelle 
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Was ist sexueller Missbrauch? 
 
Sexueller Missbrauch liegt vor, wenn eine Person in einer 
Machtposition eine Person in einer Abhängigkeitssituation für die 
eigenen Bedürfnisse nach Macht und sexueller Befriedigung benutzt. 
Ein anderer Begriff für sexuellen Missbrauch ist sexualisierte Gewalt. 
 
Sexueller Missbrauch an Mädchen, Frauen, Jungen und auch Männern 
sind Übergriffe, die fast immer über einen längeren Zeitraum von einer 
Person des näheren Umfeldes begangen werden. 
 
Ausschlaggebend für die Bestimmung von sexuellem Missbrauch ist 
das Erleben des Opfers. Sexueller Missbrauch gefährdet die 
Lebensgrundlage und ist ein Anschlag auf die menschliche Würde, auf 
die seelische und körperliche Integrität und auf die Identität eines 
Menschen.  
 
An dieser Stelle sollte darauf hingewiesen werden, dass es 
zunehmende Zahl von Kindern gibt, die andere Kinder zu sexuellen 
Handlungen nötigen. Hier muss der juristische Ausdruck neu überdacht 
werden. Hilfe brauchen solche Kinder aber auf jeden Fall.  
 
Sexueller Missbrauch geht von verbalen Äußerungen, einem 
erzwungenen Küsschen, über körperliche Berührungen bis hin zur 
Vergewaltigung.  
Sexueller Missbrauch passiert meistens längerfristig, oft über Jahre 
hinweg. 
 
Prinzipien 
 
Zu unseren Prinzipien gehört die Parteilichkeit für das Opfer. D.h. wir 
stellen uns auf die Seite des Opfers und versuchen, die erlebte Gewalt 
von seinem/ihrem Standpunkt aus zu verstehen. 
 
Ein wichtiger Punkt ist die Freiwilligkeit, d.h. Betroffene und 
Angehörige suchen unsere Beratungsstelle freiwillig auf. 
 
Selbstverständlich stehen wir unter Schweigepflicht. Daten und 
Gesprächsinhalte werden ohne Zustimmung der Hilfesuchenden nicht 
an andere Personen, Ämter und Institutionen weitergegeben. 
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Aufbau von Rauhreif 
 

Vorstand (ehrenamtlich): 
3 Vorstände/ 2 Beisitzer/ Schriftführer/ Kassierer 

Leitung, Organisation, Planung, Umsetzung, Kontrolle 
Vertretung nach außen 

 
 

Beratungsstelle: hauptamtlich bis August 04 
Koordination, Erstberatung, Verwaltung 

 
 

Beratungsteam: 
Beratung, Vorstand u. Team 

 
Ehrenamtliche Mitarbeiter/innen 

 
Selbsthilfegruppen 

Zur Zeit keine Gruppe 
 

Mitglieder, Sponsoren, Freunde 
finanzielle Förderung durch öffentliche Hand 
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Vorstand  
 
 
Beisitzer 
 
Kassenführerin 

Eva Kaltschmidt 
Helga Taeger 
Karin Rainer 
Gerald Sünkel 
Elisabeth Pflug 
Birgit Weber 

Staatliche Schulpsychologin 
 
Dipl. Agraringenieur 
Sozialpädagoge (FH) 
 
Dipl. Religionspädagogin 

Schriftführerin Marianne Heidenfelder  

Hauptamtliche 
Mitarbeiterin                   

Karin Fodil (bis Ende 06) 
Irene Möller-März   

Freie Mitarbeiterinnen  
Beratung       

Irene Eisenbeis  bis 
August 2006 

Dipl. Sozialpädagogin  (FH) 
Soziologin (MA), Familien- 
und Psychotherapeutin HPG 

                                   Anita Gerstmeier                
Dipl. Sozialpädagogin  (FH 
Gestalttherapeutin (HPG) 
Supervisorin  

 Monica Schwarz 
Dipl. Sozialpädagogin (FH) 
Soziotherapeutin 
Psychotherapeutin (HPG) 

 Klaus Schwarz  

Dipl. Soz.Päd (FH), intergrativer 
Sozialtherapeut 
Integrative Psychotherapie 
(EAIP) 
Psychotherapie (HPG) 

 Matthias Schwarz  

 Elisabeth Krekeler  Fachtherapeutin für  
Psychotherapie (HPG) 

Supervision  Birgit Heining Dipl. Psychologin 
Psychotherapeutin (HPG)  

Bücherei  
und wo am nötigsten Maria Kress  Lehrerin               

EDV  Heike Geissler 
Hubert Rainer  

Kassenprüfer/in  Astrid Sheshboloki-Verdi 
Norbert Renner 

Dipl. Sozialpädagogin  (FH) 
Dipl. Betriebswirt 
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Der Vorstand stellt sich vor                       
 
Eva Kaltschmidt, von Beruf Hauptschullehrerin 
und Schulpsychologin, 55 Jahre, seit 12 Jahren 
bei Rauhreif, weil die Opfer von sexueller Gewalt 
Hilfe brauchen.  
Wer schweigt, lässt die Opfer allein!  
 

 
 
 
 
Helga Taeger, 58 Jahre, Referentin in 
Frauenarbeit und Ökumene. Die Arbeit bei 
Rauhreif ist mir wichtig, da die Opfer sexueller 
Gewalt eine Stimme bekommen und unsere 
präventive Arbeit dieses schwere Thema öffentlich 
macht. 

 
 
Marianne Heidenfelder,  65 Jahre, Rentnerin. 
Die Anliegen und eine erfolgreiche Arbeit von 
Rauhreif sind mir sehr wichtig. Deshalb möchte 
ich sie im Rahmen meiner Möglichkeiten 
unterstützen.  
 
 

 
 
Birgit Weber, 45 Jahre, Mutter von zwei Kindern, 
Religionspädagogin und seit drei Jahren bei Rauhreif 
als Kassier tätig. Durch die Seelsorge in der Schule 
merke ich immer wieder, wie wichtig es ist, dass Opfer 
und Angehörige ein neutrale Anlaufstelle haben. 
Deshalb setze ich meine Kraft dafür ein, dass der 
Verein seine Arbeit auch im kommenden Jahr fortführen 
kann. 

. 
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Karin Rainer, 47 Jahre, Dipl. Agraringenieur, zwei 
Kinder. Ich engagiere mich für Rauhreif, weil ich 
die Arbeit des Vereins für unverzichtbar halte. 
Sexueller Missbrauch ist nach wie vor ein 
Tabuthema. Die Betroffenen sind in einer 
hilflosen oder ignoranten Umgebung oft zu 
jahrelangem Schweigen verdammt. Umso 
wichtiger ist die vertrauliche, fachgerechte und 
sensible Unterstützung der Opfer durch Rauhreif. 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Vereins im Bereich 
Prävention trägt dazu bei, Opfer zu vermeiden. 

 
  
 
 
 
Elisabeth Pflug, 46 Jahre, Mutter von zwei 
Töchtern, seit drei Jahren bei Rauhreif tätig. Durch 
die Diskussion über die Kürzung öffentlicher Mittel 
für Rauhreif wurde ich aufmerksam. Ich halte die 
Tätigkeit von Rauhreif für sehr wichtig, deshalb 
unterstütze ich den Verein. 
 
 
 
 

 
 
 
Gerald Sünkel, 52, Dipl. Sozialpädagoge, 
Gründungsmitglied von Rauhr eif und seit 1993 
im Vorstand tätig. Durch den Beruf bin ich mit 
dem Thema konfrontiert worden und ich habe 
in Dinkelsbühl die Aktion mit der Ausstellung 
mitgemacht. Es ist mir ein Anliegen, mich in 
dieser Sache für die Opfer zu engagieren. 
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Folgende Themenschwerpunkte  bilden den Kern der Beratungsarbeit : 
 
� Allgemeine Fragestellungen zum Thema Sexueller Missbrauch/ 

Präventionsanfragen 
� Verdachtsklärung 
� Beratung nach sexuellem Missbrauch und Vergewaltigungen 
� Beratung vor, während und nach Erstattung einer Strafanzeige 

 
Allgemeine Fragestellungen zum Thema Sexueller Missbrauch/  
Präventionsanfragen 
Ratsuchende sind hier häufig Multiplikatoren. Allgemeine 
Fragestellungen sind z.B. woran sexueller Missbrauch bei Kindern 
erkannt werden kann, welche Symptome es gibt, bzw. ob bestimmte 
Symptome oder Verhaltensweisen Folge von oder Hinweis auf 
sexuellen Missbrauch sein können.  
Zunehmend kommen auch Anfragen nach Präventionsprojekten und 
Informationsveranstaltungen für Kindergärten, Schulen oder 
Jugendgruppen, manchmal nach Vorfällen von sexuellen Übergriffen in 
den Einrichtungen. Hier findet Beratung im Sinne einer Bedarfsklärung 
sowie Vermittlung bekannter Präventionsprojekte statt, eigene Projekte 
und Veranstaltungen können leider wegen des personellen Engpasses  
nicht immer angeboten werden. 
 
Verdachtsklärung 
Bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch kann Rauhreif ohne rechtliche 
Verpflichtung zu juristischen Schritten beraten. 
Folgende Fragen stehen für die Ratsuchenden im Mittelpunkt: 
- Wie kann  dem Kind/den Betroffenen geholfen werden ? 
- Was kann zur Klärung des Verdachtes getan werden, was sollte  

unterlassen werden,  was sind die ersten Schritte? 
- Wie kann das Kind vor dem Verdächtigten, bzw. dem Täter  

geschützt werden? 
 
Tritt der Verdacht des sexuellen Missbrauchs auf, so sind meistens alle 
Angehörigen und dem Opfer nahe stehende Personen mit eigenen 
heftigen Gefühlen von Hilflosigkeit, Ohnmacht und Verwirrung 
konfrontiert. „Nichts ist mehr so, wie vorher“, so wird diese akute Krise 
oft umschrieben. Von daher geht es in der Beratung neben der Klärung 
der o.g. Fragen vor allem auch um Krisenintervention im Sinne von 
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Beruhigung  der Situation und Entlastung der betroffenen Personen 
und dadurch Vermeidung einer negativen Eskalation. 
Dieser Klärungsprozess erfordert meist mehrere Beratungsgespräche 
in zunächst engeren und dann größeren Abständen. 
 
 
Beratung nach sexuellem  Missbrauch und Vergewaltigungen 
Unabhängig davon, ob der Übergriff,  die Vergewaltigung oder ein 
längerfristiger Missbrauch in der Kindheit oder erst vor Kurzem  
stattgefunden haben,  in der Beratung geht es immer um die 
psychische und praktische Bewältigung dieser traumatischen Erfahrung 
für die Betroffenen und oft auch deren Angehörige. 
Sind körperliche Folgen vorhanden, wird unter Umständen eine 
ärztliche Behandlung / Beweissicherung notwendig sein. 
 
Die als Folge von Missbrauchserfahrungen entstehenden massiven 
Schuld- und Schamgefühle verdammen die Betroffenen manchmal für 
lange Zeit zum Schweigen. Viele Opfer sprechen in der Beratung das 
erste Mal überhaupt über diese Erfahrungen. Im Beratungsprozess 
können sie einen Schutz- und Schonraum finden, in dem sie sich mit 
diesen Erfahrungen und oft auch ambivalenten Gefühlen verstanden 
und angenommen wissen. 
Da  die Erfahrung von sexuellem Missbrauch meistens ein Erleben von 
eigenem Kontrollverlust mit sich bringt, kann es in der Beratung darum 
gehen, wieder ein Gefühl für Kontrolle über das eigene Leben 
zurückzuerlangen.   
Sexueller Missbrauch ist immer eine massive Grenzverletzung des 
Opfers: In der Beratung  können  die Betroffenen neue Erfahrungen 
machen  mit dem Wahrnehmen und  Wahren eigener Grenzen. 
Das Ziel des  Beratungsprozesses, der sich vor allem auch aus 
finanziellen Gründen nur in Einzelfällen über einen längeren Zeitraum 
erstrecken kann, ist  für die Betroffenen eine Psychotherapie. 
 
Häufiges Thema in der Beratung ist auch der weitere Umgang mit dem 
Täter, wenn dieser aus dem näheren sozialen Umfeld der Betroffenen 
stammt, sowie die Frage nach einer Strafanzeige.   
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Beratung vor, während und nach Erstattung einer Strafanzeige 
Ist eine Strafanzeige noch nicht gestellt, geht es um Unterstützung zur 
Entscheidungsfindung. Hier spielt die Klärung der Motivation der 
Person, die anzeigen möchte, eine wichtige Rolle. 
Unserer Meinung nach sollte die Entscheidung zur Strafanzeige alleine 
bei den Opfern liegen.   
 
Bei der Klärung juristischer Fragen zur Strafanzeige oder weiteren 
Vorgehensmöglichkeiten, sowie familienrechtlicher Fragestellungen 
des Sorge-, bzw. Umgangsrechtes empfehlen wir grundsätzlich die 
Beratung durch eine Rechtsanwältin oder einen Rechtsanwalt. 
 
Wir bieten Begleitung zur Rechtsanwältin/zum Rechtsanwalt, zur 
Polizei und zum Gerichtsverfahren, sowie eine Nachbetreuung an. 
 
 
Prävention – Warum ist sie uns so wichtig? 
 
Wir wissen, dass Mädchen und Jungen jeden Alters und jeder Herkunft 
Opfer sexueller Gewalt werden können. Häufig sind Kinder im 
Grundschulalter oder jünger betroffen. Für die Opfer haben diese 
sexuellen Übergriffe schwerwiegende Folgen für Körper und Seele. In 
vielen Fällen zerstören sie die Zukunft der Kinder auf Dauer. 
 
⇒ Der Schutz von Kindern und Jugendlichen vor sexueller 

Gewalt ist ein zentrales Anliegen von Rauhreif und war einer 
der Schwerpunkte unserer Arbeit im letzten Jahr. 

 
Noch vor zehn Jahren lag der Schwerpunkt der Prävention darauf, zu 
warnen und Kinder anzuhalten, mögliche Gefahrensituationen zu 
vermeiden. Dies wirkte Angst erregend und einschränkend. Außerdem 
wurde den Kindern eine Verantwortung für sexuelle Übergriffe 
aufgebürdet, die sie nicht zu tragen haben. Unser Präventionsangebot 
versucht dagegen, die Selbstachtung und Selbstentfaltung der Kinder 
zu fördern, ihr Vertrauen in ihre Gefühle zu stärken, ihnen Wissen um 
ihre Rechte zu vermitteln und ihnen zu zeigen, wie sie in unklaren 
Situationen Hilfe holen können. Das schließt natürlich auch eine 
verstärkte Arbeit mit Eltern, Erziehern und Lehrern ein. 
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⇒ Prävention beginnt immer mit Information! 
 
Rauhreif hat auch im vergangenen Jahr Elternabende in Kindergärten 
zum Thema „Wie schütze ich mein Kind vor sexuellem Missbrauch“ 
und einige Informationsveranstaltungen über sexuelle Gewalt 
angeboten. Ziel war es Eltern, Erzieher und Interessierte fundiert zu 
informieren und sich mit diesem Thema auseinander zu setzen.  
Letztes Jahr haben wir damit begonnen unser entwickeltes Konzept 
„MACH MICH NICHT AN !!!“ für die Arbeit mit Schulklassen 
einzusetzen. Es wurden viele Schüler und Lehrer damit erreicht und es 
gab eine durchweg positive Resonanz. Schwerpunkte dieses 
Schulprojekts sind zum einen die Fortbildung der zuständigen 
Lehrkräfte und Umgang mit geeignetem Material für den Unterricht. 
Zum anderen geht es um die Vermittlung von Wissen zu diesem 
Thema für die SchülerInnen der teilnehmenden Klassen. Thematisiert 
werden vor allem alltägliche „Anmache“ und sexualisierte Gewalt. 
Hierzu soll die Wahrnehmung der SchülerInnen für Stärken und 
Grenzen erweitert werden und die häufig schwierige Kommunikation 
zwischen Jungen und Mädchen auf spielerische Weise angeregt 
werden. Folgerichtig dazu haben wir eine „Rote Karte“ konzipiert,  ein 
deutliches Zeichen gegen sexuelle Anmache. (Diese ist nun seit über 
einem Jahr im „Einsatz“ und ist bei den Jugendlichen sehr gefragt.)  
 
⇒ Der beste Schutz ist Selbstsicherheit. 
 
Das langfristige Ziel unserer Arbeit ist die Umsetzung einer 
präventiven Grundhaltung, die das Selbstbewusstsein und die 
Selbstständigkeit von Jungen und Mädchen fördert. Schutz vor 
sexuellem Missbrauch ist kein Dreipunkteprogramm. Es geht um eine 
Erziehungshaltung, die Kinder fürs Leben stark macht. 
Abschließend ist zu sagen, dass es natürlich kein Patentrezept für 
Prävention gibt, bzw. dass Prävention nicht alle Kinder und 
Jugendliche vor sexuellen Übergriffen schützt. Aber entlässt man gut 
informierte, selbstbewusste Kinder, so hat man schon viel für sie und 
ihre Zukunft getan. 
 

Monika Raab 
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Rauhreif ist auch für die Jungen da!   

Die Tatsache, dass Jungen soviel weniger als Opfer in Erscheinung 
treten liegt an der noch größeren Schwierigkeit für sie, sich Hilfe zu 
holen. Allein die Idee, sich Hilfe holen zu müssen und allein nicht mit 
einem Problem fertig zu werden ist per definitionem schon unmännlich. 
Zuzugeben, gegen den eigenen Willen gezwungen worden zu sein 
definiert der Junge für sich ebenfalls als „kein richtiger Mann zu sein“ 
„Wäre ich ein richtiger Mann, hätte ich mich richtig gewehrt und wäre 
auch nicht missbraucht worden.“ Allein diese drei Überlegungen, die 
Jungen anstellen könnten, zeigen auf, in welcher Falle sich der sexuell 
missbrauchte Junge befindet. Anzumerken ist auch noch, dass Jungen 
weit häufiger außerhalb der unmittelbaren Familie missbraucht werden, 
als dies bei Mädchen der Fall ist. Damit ist die Wahrscheinlichkeit 
außerhalb der Familie zum Opfer zu werden auch deutlich größer.  

Jeder Junge kann Opfer von Sexuellem Missbrauch werden. Diese 
Sichtweise ist gerade für Prävention von großer Bedeutung. Es darf 
nicht ein bestimmtes Bild von Opfern oder potentiellen Opfern 
entstehen. Man sollte niemanden ausschließen, weil alle betroffen sein 
könnten und so wichtige Unterstützung oder Sensibilität verloren gehen 
könnte. Des weiteren besteht die Gefahr, Stereotypen zu produzieren, 
die es Jungen oder Mädchen erschweren könnten, ihren Missbrauch zu 
benennen. Jungen und Mädchen müssen auf die Möglichkeit 
vorbereitet sein, dass auch sie es treffen kann. Wenn sie missbraucht 
werden oder wurden, sollten sie sich in Beschreibungen wiederfinden 
können. Im Nachhinein hat sich gezeigt, wie nachteilig sich das 
Vorurteil, dass Missbrauch fast ausschließlich an Mädchen stattfindet, 
auf Jungen ausgewirkt hat. Je mehr die Diskussion die öffentliche 
Meinung veränderte, desto mehr Jungen haben ihren Missbrauch 
benennen können. 

Die Erfahrungen und Gefühle von Sexuellem Missbrauch 
widersprechen den Anforderungen die an Jungen gestellt werden. Auf 
der einen Seite fehlt Jungen die Nähe zu sich und ihren Gefühlen, was 
es ihnen schwerer macht, sich die Verletzungen des Sexuellen 
Missbrauchs einzugestehen. So neigen Jungen dazu ihren Missbrauch 
vor sich und anderen zu minimalisieren. Auf der anderen Seite führt der 
Widerspruch zu der Angst kein "richtiger" Mann zu sein. Sie schämen 
sich ihrer scheinbaren "Unmännlichkeit". Die Schamgefühle von 



 15

Jungen können ein Grund sein, sich anderen nicht anzuvertrauen. Die 
Jungen haben Angst als Schwächlinge zu gelten.. Ihnen fehlt häufig 
das Wissen über Sexuellen Missbrauch an anderen Jungen, um die 
Erfahrungen einordnen zu können.           

Der Junge als Opfer sexueller Gewalt 

Daten über Jungen als Opfer von sexuellem Missbrauch zu 
bekommen, ist schwer. Die vorliegenden Resultate basieren auf 
Schätzwerten und nicht repräsentativen  Befragungen. Nimmt man 
jedoch die sich daraus ergebenen Zahlen, zeigt sich ein 
erschreckendes Bild: Betroffen sind jährlich ca. 50000 Jungen, die in 
doppelter Hinsicht um Anerkennung als Opfer von Missbrauch kämpfen 
müssen. Erstens, weil sie missbraucht wurden und zweitens weil sie 
als Jungen betroffen sind.  

Geht unsere Gesellschaft der Tatsache des sexueller Gewalt  an 
Kindern im allgemeinen schon all zu gern aus dem Weg, tut sie es bei 
sexuellem Missbrauch an einem Jungen noch offensichtlicher. Man 
meint, ein Junge hätte die Möglichkeit sich zu wehren, hätte es nicht so 
weit kommen lassen müssen, sich der Situation freiwillig hingegeben. 
Ein Junge ist von Natur sexuellen Abenteuern aufgeschlossener, 
“verdaut” eine solche Situation besser und klärt sie für sich ganz allein, 
weil er damit umzugehen weiß.  

Doch Missbrauch stellt für Jungen wie für Mädchen den selben 
seelischen und körperlichen Abgrund dar. Die Qualen, die Hilflosigkeit, 
die Ängste und die verwirrenden Gefühle sind bei Jungen nicht anders 
als bei Mädchen. Sie stürzen in einen Strudel der Emotionen, schämen 
sich für das was ihnen angetan wurde, fühlen sich schuldig und 
verraten.  

Ein Junge ist den allgemeinen Klischees von Männlichkeit ausgesetzt, 
die ihm wenig Freiraum für Gefühle lassen. Er muss seine Probleme 
allein lösen können, darf niemals weinen, darf niemals die Kontrolle 
verlieren, darf sich niemals von seinen Emotionen leiten lassen und 
darf keinen Schmerz zeigen. Würde er es dennoch tun, müsste er sich 
eingestehen, das er hilflos ist und als Schwächling betrachtet wird. 
Diese Zwänge, Vorurteile und Selbstzweifel führen nicht selten dazu, 
das der Junge/Mann schweigt und sein Leid, oft über Jahrzehnte tief 
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verborgen mit sich herumträgt. Es sollte auch zu denken geben, dass 
unter Jungen neuerdings „Opfer“ ein Schimpfwort ist! 

Eva Kaltschmidt 

 

Wer schweigt, lässt die Opfer allein 
und macht sich mitschuldig! 
 
Professionelles Arbeiten erfordert Supervision 
 
Das  Supervisionsangebot , das seit 2005 für die haupt- und ehren-
amtlichen Mitarbeiterinnen von Rauhreif besteht, wurde fortgeführt.  In den 
regelmäßigen Treffen wird nach wie vor sowohl inhaltlich an Themen aus 
der  Beratung als auch an Organisationsfragen gearbeitet. 
So finden zum einen Fallbesprechungen statt, in denen auch Umgang mit 
der persönlichen Betroffenheit der Beraterinnen zur Sprache kommen  und 
die Beratungsarbeit weiterentwickelt wird. Zum anderen wurde gemeinsam 
die Organisationsstruktur weiterentwickelt, was unter anderem die  
Kommunikation zwischen Team, Therapeutinnen und Beratungsinstitutio-
nen verbessern soll. Die Treffen verlaufen konzentriert und ergebnis-
orientiert. Sowohl die Teilnehmerinnen als auch Birgit Heining sind des 
Lobes voll für die gute und effektive Arbeit.  

Eva Kaltschmidt 
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Finanzierung 
 
Im Jahre 2006 konnten wir auf ein kleines Polster von Finanzen 
zugreifen, so dass unsere Energie etwas freier war und sich nicht nur 
auf die Beschaffung von Geldmitteln konzentrierte. Dank  der vielen 
Spenden, die uns im Jahre 2005 erreichten, war sicher gestellt, dass 
wir im Jahr 2006 unsere Arbeit mit einer hauptamtlichen Kraft 
fortsetzen konnten. Unser Ziel war es jedoch die Arbeit nicht nur 
fortzuführen, sondern auch auszubauen, um Kinder und Jugendliche 
durch Prävention zu schützen und so erst gar nicht zu Opfern werden 
zu lassen. 
Das Ziel, eine bessere Versorgung am Telefon zu bieten, ist uns durch 
die Hauptamtliche gelungen. Dies alles konnte unmöglich alleine mit 
ehrenamtlicher Arbeit bewältigt werden.  
 
Zwar musste im Dezember ein Wechsel unserer Hauptamtlichen 
stattfinden, aber Dank Frau Möller-März, unserer neuen Haupt-
amtlichen, konnte die Arbeit gut und kontinuierlich weitergeführt 
werden. 
 
Tief beeindruckt waren wir wieder von der großen finanziellen Hilfe aus 
der Bevölkerung, die uns auch in diesem Jahr durch zahlreiche 
Einzelspenden und Aktionen zu Gunsten unserer Arbeitsgemeinschaft 
unterstützt haben.  
 
Dank dieser großen Hilfe, die uns zuteil wurde, konnten wir unsere 
Arbeit im Präventivbereich ausbauen.  
Dank gilt auch wieder dem großen ehrenamtlichen Einsatzes des 
Vorstandes und vieler anderer ehrenamtlicher Helfer, die viele Aktionen 
durch ihre Arbeitskraft erst möglich gemacht haben.  
Auch bei den verschiedenen Aktionen zur Information und 
Unterstützung von Betroffenen konnten wir uns auf viele helfende 
Hände verlassen. 
 
Trotz der knappen Geldmittel aus der öffentlichen Hand lässt uns 
dieses ehrenamtliche Engagement  und der Spendeneifer der 
Bevölkerung zuversichtlich in das nächste Jahr blicken.  
Unsere Arbeitsgemeinschaft besteht mittlerweile aus 99 zahlenden 
Mitgliedern. Die Mitgliedsbeiträge bilden jedoch kaum einen  
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Ausgleich der laufenden Kosten, so dass wir auch künftig auf jede 
finanzielle Unterstützung angewiesen sind.  
So kostet uns der Unterhalt der Beratungsstelle (einschließlich Miete, 
Energiekosten, Telefongebühren, Büromaterial, etc.) im Jahr etwa € 
10.000,- . Für fachliche Beratungen der Betroffenen, Begleitung von 
Selbsthilfegruppen und Präventionsarbeit müssen weitere € 35.000,- 
veranschlagt werden. Rund 27%  dieses Geldes erfolgte durch die 
Zuweisung von Stadt - und Landkreis Ansbach. 
 
Wir werden auch weiterhin unsere ganze Kraft dafür einsetzen, die 
Beratungsstelle und die Arbeit für die Betroffenen am Leben zu 
erhalten und hoffen sehr auf die Unterstützung der öffentlichen Hand. 
 
Zum Ende des abgelaufenen Kalenderjahres 2006 bedanken wir uns 
 

• Bei den Behörden für die gewährten öffentlichen Zuschüsse, 
• bei der Justiz für die zugewiesenen Bußgelder, 
• bei allen großzügigen Spenderinnen und Spendern, für die uns 

zugedachte Unterstützung, 
• und nicht zuletzt bei allen Ehrenamtlichen, die durch großes 

Zeitengagement, unsere wichtige Arbeit unterstützen. 
 

Infolge der allgemeinen Finanzlage sind wir uns im Klaren darüber, 
dass es immer schwieriger wird unsere notwendige und wichtige Arbeit 
fortzusetzen. 
Deshalb möchten wir Sie bitten, unterstützen Sie auch in diesem Jahr 
unsere wichtige  Arbeit durch Spenden und  ehrenamtliche  Mitarbeit. 
Opfer und von uns betreute Menschen werden Ihnen dafür dankbar 
sein. 
 
 
                                                               Birgit Weber, Kassenführerin   
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 Statistik 2006 
 

 
 

Fallbezogene  Telefonberatungen 

fallbezogene 
Telefonberatungen 

Stadt 
AN 

LKR 
AN 

angren- 
zende 
Land- 
kreise 

über- 
regio- 
nal 

ge- 
samt 

Opfer 8 17 5 2   32 
Angehörige / Freunde 7 12 4 2   25 
Professionelle Helfer 4 3 0 1     8 
nicht erfasst 0 0 1 0     1 
Gesamt 19 32 10 5   66 
Prozent 28,79 48,49 15,15 7,57 100 

 
 
 

 

Telefonische Beratungen 
 finden in der Regel einmalig statt und dauern 10 - 50 Minuten.  Bei 
größerem Beratungsbedarf werden persönliche Beratungen angeboten. 

Telefonische Anfragen insgesamt 140 
Informationsanfragen 74 
Fallberatungen 66 
davon nur telefonisch oder weitergeleitet                            26 
davon weiterführend  in persönliche 
Beratungen = Fälle                  40 

28,79

7,57
10,00

48,49
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Der Anstoß zur Kontaktaufnahme erfolgte 
Kontaktaufnahme durch absolut in  % 
Bezugspersonen (Angehörige, Freunde)   6   9,09 
Öffentliche Institutionen + Fachinstitutionen 19 28,79 
sonstiges (Zeitung, Radio, Internet)   8 12,12 
nicht erfasst 33  50 
gesamt 66 100 

 
 
 
 

 

Art der Beratungen 
Beratungen von Betroffenen / Angehörigen 58 
kollegiale Fachberatung von Lehrer/innen, Erzieher/innen,  
Ärzten, Sozialarbeiter/innen   8 

Gesamt 66 
 
 

Geschlecht der Hilfesuchenden w m 
 63 3 

 
 

Alter der Hilfesuchenden 
unter 18   7 
über 18 55 
nicht erfasst   4 
gesamt 66 
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 Beratungsanlass 
 Häufig sind mehrere Kriterien zutreffend, hier erscheint  
 das im Vordergrund stehende Kriterium.  
Verdachtsklärung 
Fragen bzgl. des Sorgerechts/Umgangrechts des verdächtigen 
Vater / Stiefvaters        

14 

Beratung nach sex. Missbrauch 25 
Beratung nach einer Vergewaltigung   7 
Beratung vor / während oder nach Erstattung 
einer Strafanzeige   1 

Sexueller Missbrauch in der Kindheit 16 
nicht erfasst   3 
gesamt 66 

 
 

Täter 
Vater / Stiefvater 13 
Aus dem familiären Umfeld ( Onkel, Großvater, Cousin, etc. ) 10 
Bezugspersonen aus dem sozialen Umfeld (z. B. Arzt, Therapeut, 
Lehrer, Gruppenleiter)   6 

Sonstiges, z.B. Bekannter, Freund   0 
unbekannt 33 
Täterinnen   0 
nicht erfasst   4 
gesamt 66 
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Buchvorstellung von Büchern: Kindergartenalter 
 

Ich bin doch keine Zuckermaus 
Neinsagegeschichten und Lieder 
von Sonja Blattmann und Gesine Hansen 
Verlag Mebes & Noack 
ISBN 3-927796-36-0 
 
Das Buch erzählt eine schöne ganz alltägliche Geschichte übers 
Nein sagen. 
In einer einfühlsamen Sprache wird den Kindern vermittelt, wie 
man zu sich selber stehen kann, seinen Körper achtet und 
anderen Menschen verdeutlicht, wo ihre Grenzen sind.  
Damit ist dieses Buch nicht nur gegen Missbrauch, sondern 
insbesondere für ein selbstbewußtes Leben. 
Das Buch beinhaltet wunderschöne Zeichnungen, Geschichten 
und Liedtexte. Die Lieder auf der CD werden schon bald nicht nur 
für Kinder zum absoluten Ohrwurm. 
 
Dazu das didaktische Material: 

koPPischoPP 
Pädagogisch-therapeutische Praxis 
Ich bin doch keine Zuckermaus 
von Sonja Blattmann, Gesine Hansen und Marion Mebes. 
Verlag Mebes & Noack 
ISBN 3-927796-63-8 
 
Aus der Praxis heraus wurden diese Materialien entwickelt, die 
sich anlehnen an die Lieder und Geschichten aus der 
Zuckermaus. 
Sie finden hier ein komplettes Bausteinprogramm, das modular 
einzusetzen ist als Präventionsangebot für Eltern, Kindergarten 
und Grundschule.  
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Eine Vielzahl von didaktischen Vorschlägen, Spielen, 
Präsentationsbildern und Kopiervorlagen machen diese Mappe 
darüber hinaus nutzbar in der begleitenden und therapeutischen 
Arbeit mit Kindern. 
 
 
Ein Dino zeigt Gefühle 
von Heike Löffel und Christa Manske  
Bilderbuch mit Ratgeber 
Verlag Mebes & Noack 
ISBN 3-97796-42-5 
 
 
Mit wenig Text, aber einer umso eindruckvolleren Mimik, macht 
der Dino deutlich, in welcher Gefühlslage er sich gerade befindet. 
Hierdurch lernen Kinder Gefühle bei sich und anderen zu deuten 
und auch auszudrücken. Der Text ist nicht als Vorgabe gedacht, 
sondern kann z.B. durch aktuelle, das Kind beschäftigende 
Ereignisse, ersetzt und angepasst werden. 
Seite für Seite führt der Dino den Betrachter durch die Welt der 
Gefühle. Es ist dabei verblüffend, mit wie wenig Mitteln Gefühle 
ausgedrückt werden können. Gefühle zu haben ist gut, wenn 
man damit umgehen kann.  

Dem Buch liegt ein Ratgeber bei, der hilft, dieses Buch 
einzusetzen und Anleitung sowie Unterrichtmaterial bietet. 

Mami hat ein Ei gelegt 
Babette Cole 
Verlag Sauerländer 
ISBN: 3794136381 
 
Dieses witzig gemachte Bilderbuch ist informierend, amüsant und 
für Kinder emanzipierend.  
Hier erzählen die Eltern den Kindern so ziemlich alle abstrakten 
Geschichten die es über Kinderentstehung gibt. Doch hier wissen 
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es die Kinder besser und klären ihre Eltern auf! Dieses tun sie mit 
einer sehr genauen Erklärung und Zeichnungen. 
Es ist ein wunderbar freches Aufklärungsbuch! 
 
 
 
 
 
 
Bücherei  
 
Die Bücherei von „Rauhreif“ umfasst derzeit 150 Bände. Sie finden dort 
zu folgenden Bereichen Bücher: Sachbuch, Jugend, Kinderbuch, 
Therapie, Prävention, Männer/Jungen und Recht. Diese Bücher 
können nach vorheriger telefonischer Absprache kostenlos ausgeliehen 
werden.    

                                                                     Maria Kreß 
 
 
 
Jahresrückblick 
 
Im vergangenen Jahr fanden 13 Vorstandssitzungen statt, bei denen 
verwaltungs-, personal -, und finanztechnische Angelegenheiten 
besprochen und die Planungen der verschiedenen Aktionen durchgeführt 
wurden.  
 
Rauhreif war und ist weiterhin in folgenden Arbeitskreisen vertreten:  
- PSAG 
- "Respekt für Kinder - AK gegen Gewalt" 
- Interdisziplinärer Arbeitskreis gegen sexuellen Missbrauch an Mädchen  
- Jungen in Nürnberg 
 
Außerdem fanden mehrere Arbeitstreffen mit dem Thema Prävention statt. 
Die Ehrenamtlichen und Frau Fodil bekamen im Turnus von 6 Wochen 
Supervision von Frau Dipl. Psych. Birgit Heining.  
 
 
 



 25

 
 
 
Termine 2006 
 
 
06. Januar  Dreikönigsbenefizlauf des SV Unterwurmbach 
 
14. Januar  Klausurtag des Vorstands                 
 
24.Januar Grundschule Dombühl – Elternabend 
 
26.Januar Grundschule Dombühl – 

Präventionsveranstaltung 
 
26.Januar Elternabend im Kiga Elpersdorf  
 
18. Februar  Fortbildung „Rechtlicher Hintergrund bei 

sexuellem Missbrauch“ 
 
03. – 10. März Frauennetzwerk Donau-Ries/Nördlingen – 

Ausstellung „Wenn die Kindheit zerbricht“ 
 
08. März Podiumsdiskussion Frauennetzwerk Donau-

Ries/Nördlingen  
 
06. – 10. März            Lesungen im ganzen Landkreis und in  

 Nördlingen  von Heidi Hassenmüller 
                                  H                                                 
09. März  Jahreshauptversammlung 
 
04. April Theater „Hau ab!“ in der GS Oberdachstetten  
 
05. April Vortrag vor der AG für das Kindeswohl 
 in der Sebastian Ströbel Schule Herrieden 
 
26. April  Präventionsveranstaltung Laurentius 

Gymnasium Neuendettelsau 
 
28. Juni             Fachtag Opferschutz 
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07. Juli          Präventionsveranstaltung 4. Klassen 

         Schillingsfürst 
 
10. Juli                    Fachtag München Häusliche Gewalt  
 
17. Juli                    Präventionsveranstaltung 4. Klassen 

         Schillingsfürst 
 
19. Juli                    Vorstellung Prävention Grenzen setzen 
                                 vor Eltern und Lehrern des  Carolinums.         
 
20. Juli           Vorstellung Prävention Grenzen setzen 
                                 der 7. Klassen im Carolinum  Ansbach       
 
22. Juli           Whiskey-Tasting 
 
04. Oktober           Info-Präventions-Veranstaltung mit der Polizei 
 
12. Oktober           Runder Tisch Förderzentrum Ansbach  
 
24. Oktober             Tagung sexuelle Übergriffe unter Kindern 
 
30. November Vorbesprechung Prävention Jugenarbeit 

Dinkelsbühl 
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Stadt Gunzenhausen. Sie zeigten großen Einsatz und machten die 
Lauf- und Walkingstrecken frei von Schnee und Eis.  
 
SVU Vorstand Thomas Eischer konnte dann abschließend an Dr. 
Göttler vom Verein Hilfe für Krebskranke e.V. 1100 Euro übergeben. 
Ebenfalls 1100 Euro konnte Frau Fodil von der Arbeitsgemeinschaft 
Rauhreif e.V. aus Ansbach in Empfang nehmen.  

  
Gekürzt aus http://www.altmuehlseelauf.de/dreikoenig2006 

 
 
„Hau ab!“ - ein interaktives Theaterstück 
 
Wie kann man Kindern das heikle Thema "sexuelle Gewalt“ nahe 
bringen? Die Theatergruppe Dirk Bayer und Evi Schober aus Bamberg 
haben dies in einem interaktiven Theaterstück entwickelt. Es hat 
übrigens 2003 den Präventionspreis der fränkischen Polizei erhalten.  
Die Schule in Oberdachstetten hat die Gruppe am 4. April über 
Rauhreif eingeladen. In verschieden Spielszenen stellen sie 
Grenzüberschreitungen sowohl von dem "bösen Fremden", als auch 
Übergriffe durch enge Bezugspersonen, aus der Familie und dem 
nahen Umfeld dar. Die Kinder werden in die Spielszenen eingebunden, 
um zu lernen, sich etwas zu trauen, sich zu wehren, „nein“ zu sagen 
und Hilfsmöglichkeiten anzunehmen.  
Ziel ist es, die Kinder stark zu machen, Tabus aufzubrechen, also nicht 
zu schweigen, Hilfe zu suchen und sich zu holen. Das Stück gibt 
Lehrern und Lehrerinnen Anregungen, wie sie mit den Kindern die 
richtigen Worte finden, um über dieses Thema mit ihnen zu sprechen. 
Es war eine lebendige, andere Schulstunde, in der die Kinder und 
LehrerInnen aus Oberdachstetten sich aktiv am Spiel beteiligten und 
das Thema Gewalt und sexuelle Gewalt wurde didaktisch und 
pädagogisch gut rübergebracht. 
Wer mehr darüber wissen will oder Interesse an einer Aufführung hat, 
wir vermitteln Sie gerne. 
 
                                                                                         Helga Taeger 
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Wir möchten uns bei Frau Homm-Vogel (Vertreterin des BC) und Frau 
Daniela Telenga (Initiatorin des Wettbewerbes) bedanken. Außerdem 
möchten wir an dieser Stelle allen Helfern, die spontan ihre Hilfe 
zusagten, für ihren Einsatz Urlaub nahmen bzw. direkt nach der Schule 
zu uns gekommen sind ein ganz herzliches „Danke“ sagen.  
 
Wir freuen uns auf den nächsten Dance-Contest im BC-Ansbach. 

 
Elisabeth Pflug 

 
 
 
Whiskey-Tasting 
 
Als uns das Angebot von Herrn Armin Schüssler ein Benefiz-Whiskey-
Tasting durchzuführen erstmalig vorgestellt worden war, waren wir 
doch recht skeptisch. Trinken für einen guten Zweck???? Als dann 
Herr Schüssler zur Vorstandssitzung kam und uns genauer berichtete, 
wie es bei einem solchen Tasting vor sich geht,  waren wir von diesem 
Gedanken sehr angetan und sicherten unsere Mitarbeit zu. Großzügige 
Sachspenden in Form von Brötchen, Wurst und Käse machten es uns 
leicht für das leibliche Wohl der Gesellschaft von etwa 20 Kennern zu 
sorgen.  Wir haben uns sehr gefreut über den Betrag, der uns dann 
überwiesen wurde. Vielen Dank noch mal an alle Beteiligten, die bei 
uns für einen angenehmen bleibenden Eindruck hinterlassen haben.  
 

Eva Kaltschmidt 
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Lesungen an Schulen mit Heidi Hassenmüller 
 
In der zweiten Märzwoche hielt die Autorin Heidi Hassenmüller 
wiederum Lesungen aus ihrem Buch „Gute Nacht Zuckerpüppchen“ 
an Schulen. Unter anderem war sie in Rothenburg an der Hauptschule. 
Durch ein Missverständnis kamen hier nur Mädchen in den Genuss 
dieser fabelhaften Lesung, was Frau Hassenmüller sehr bedauert hat, 
da sie nie Probleme mit den Jungen in ihrer langjährigen Erfahrung mit 
Schullesungen hat.  Sie hat einen sehr starken Eindruck auf die 
Schülerinnen und auch die Lehrer gemacht. Die Rothenburger werden 
in der Woche um den 15. Mai 2007 eine Lesung an ihrer Schule haben, 
diesmal aber ganz bestimmt mit den Jungen. Auch in Schillingsfürst 
wird Frau Hassenmüller dann wieder zwei Lesungen halten. Sollte es  
noch andere Interessenten geben, können sie sich gerne bei Frau 
Möller-März melden.  
 
Ausblick 
 
Die im zurückliegenden Jahr erfahrene ideelle, materielle und 
praktische Unterstützung für Rauhreif ermutigt und bestärkt uns darin, 
die Bemühungen sowohl für Rat- und Hilfesuchende als auch in der 
Präventionsarbeit mit Nachdruck fortzusetzen.  
 
So haben wir in diesem Jahr das Präventionstheaterstück „Hau ab!“ für 
die vierten Klassen in Schillingsfürst eingeladen. Rauhreif übernimmt 
das Organisatorische dafür.  
 
Außerdem werden wir unsere Präventionsarbeit in Kindergärten 
ausdehnen, da hier ein großer Bedarf zu bestehen scheint.  
 
Des weiteren wollen wir einer Angehörigen-Selbsthilfegruppe den 
Rahmen und den Raum zur Verfügung stellen. Auch zwei neue 
Betroffenen-Selbsthilfegruppen sind vorgesehen: Eine für Frauen und 
die andere für Männer. Interessierte mögen sich bitte bei Frau Möller-
März melden. Sie nimmt die Namen und Telefonnummern auf, damit 
bei entsprechend großem Interesse seitens der Betroffenen eine 
Gruppe ins Leben gerufen werden kann. Diese soll anfangs von einer 
Beraterin bzw. einem Berater geleitet werden, um dann nach und nach 
in die Selbstständigkeit entlassen zu werden.  
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200 000 – 300 000 Opfer jährlich in der BRD 
25:02:07 14:38  
 2007 
 Deutschland  
 Sex. Übergriffe an
 Kindern bis jetzt :
 40039  Fälle 

25:02:07 14:40  
 2007 
 Deutschland  
 Sex. Übergriffe an 
 Kindern bis jetzt : 
 40040  Fälle 

25:02:07 18:47  
 2007 
 Deutschland  
 Sex. Übergriffe an 
 Kindern bis jetzt : 
 40163  Fälle 

25:02:07 18:51  
 2007 
 Deutschland  
 Sex. Übergriffe an 
 Kindern bis jetzt : 
 40165  Fälle 

Alle zwei Minuten – wie lange noch? 

 
 
 
 
 

Niemand begeht einen größeren Fehler als jemand, der nichts 
tut, nur weil er meint wenig tun zu können! 

 
 
 

Unser Jahresbeitrag kostet nur 25 €! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bitte besuchen Sie uns auf unserer Homepage 
 

www.rauhreif-ansbach.de 


